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Ein neuer Virus macht sich breit
Gerd Karpe

Wr
o der Fortschritt sich breit
macht, da wird vernetzt und
verkabelt. So will es die

Telekommunikation. Wer sich verliebt,
wirbt um Verständnis und Vertrauen.
Wenn es ums Geld geht, wird alles, was
nicht niet- und nagelfest ist, verhökert
und verscherbelt.
Die Wörter mit der Vorsilbe «ver» füllen

im Duden, dem Standardwerk für
die deutsche Rechtschreibung, sage
und schreibe gut sechzehn Seiten.
Doch dabei wird es nicht bleiben.
Wie ein Virus greift in der deutschsprachigen

Presselandschaft die Vorsilbe
«ver» in Verbindung mit Personen um
sich und scheint nicht mehr zu stoppen.

Der Leser traut seinen Augen nicht
und fühlt sich verschaukelt. Er versteht
die Welt nicht mehr.
Der Anstoss kam aus Wien. Nach der

Regierungsbildung in der Alpenrepublik
Osterreich ist nach jüngster Lesart

das ganze Land verhaidert und
verschlüsselt, pardon verschüsselt. Viele
meinen, das läge am Klimawechsel. Da
ist sicher was dran.

Irgendwas scheint die ehemalige

grosse Koalition in Wien verschusselt
oder vermasselt zu haben.
In Deutschland fällt die grassierende
Versilben-Epidemie auf fruchtbaren
Boden. Unzählige Wähler fühlen sich
verkohlt und verkanthert.
Die CDU - bei ihrem Versuch aus
dem verkiepten Spendendebakel he¬

rauszukommen - lässt sich bereitwillig
vermerkein. Und mancher der so arg
Gebeutelten möchte am liebsten nach

Bayern verstoibern.
Die Grünen fühlen sich verfischert, die
Steuerzahler vereichelt, und jeder Bürger

steht vor der Frage, ob es richtig
sei, verschrödert und verraut zu sein.

Irgendwie kommt er sich verschleussert

vor und kann es nicht verstehen, dass so
mancher Politiker in verhängnisvolle
Affären verstruckt, pardon, verstrickt
ist, die kein Mensch jemals für möglich
gehalten hätte.
Wie sagten die alten Römer? Pecunia

non olet! (Geld stinkt nicht!) Aber das

ist lange her. Da waren die Verhältnisse
nicht so verzwickt und verschreiben:
wie heute.

Parlamentswahlen im Iran: Ein «Blaues Wunder»!
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